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! Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg,
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Montag - Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr und 14.00 bis 17.00 Uhr
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! Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1- berechtigt nicht
zur Aufführung.

! Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen.
! Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag

abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf.

! Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag.

! Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen.

! Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise -
ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien).

! Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die
Mundart  sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet.

! Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 geschützt.
Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen Bestim-mungen sind
strafbar.

! Für Schulen gelten besondere Bestimmungen, die Der Verlag von Fall zu
Fall regelt.

"Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen,
ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand
geschrieben werden musste.“

Rudolf Joho

www.theaterverlage.ch
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Personen

Hans Buchmann alt Landwirt ca. 65 jährig
Peter Buchmann Landwirt ca. 30 jährig
Susanne Buchmann seine Frau ca. 25 jährig
Paul Stalder Pfarrer ca. 40 jährig
Ursula Wehrli Hausfrau ca. 45 jährig
KurtZollinger Schreinermeister ca. 50 jährig
Vreni Kunz Sekretärin ca. 35 jährig

Wie kann das Theater eingesetzt werden?
Das Züri-Oberländer Volkstheater "s'Erntedankfäscht" kann vom
Küchentischgespräch bis hin zum Tagesseminar als Einstimmung
eingesetzt werden, oder als Grundlage für schulische Zwecke dienen!
Es ist viel leichter über Probleme von gespielten Personen zu
diskutieren als über eigene Sorgen und Nöte!
Dieses Kurztheater eignet sich vorzüglich als "Stop and go -
Theater!" Dabei wird das Theater einmal durchgespielt (oder evt. nur
gelesen) und beim zweiten Mal wird einfach "Stop" gerufen, wenn
jemand mit einem Spieler nicht einverstanden ist. Zum Beispiel, wenn
ich mich als Pfarrer anders verhalten würde, rufe ich "stop" und dann
spiele ich weiter, evt. will aber danach jemand den Grossvater
ersetzen... usw.!
Aufführungsdauer: 30 Minuten

Dieses Theaterstück wurde für die Schweizerische Reformierte Arbeits-
gemeinschaft, Kirche und Landwirtschaft (SRAKLA) geschrieben.
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1. Akt

1. Szene Hans

Wohnküche bei Familie Buchmann
Hans kommt von der Scheune in die Wohnküche und

schaut, ob es bald zu Essen gibt. Hüt git’s dänk wieder
emal nüüt Znacht?.Ich sett’s ja afang wüsse, wänn d
Madam mit em Auto underwägs isch, cha mer erscht
nach em Stall ässe! Setzt sich und beginnt die Zeitung
zu lesen. ja, ja... i de letschte Jahre hät sich mängs
gänderet, d Wiiber händ sich entwicklet,
Gliichberächtigung uf allne Stufe! Da händ mir
Mannevölcher sozäge nüüt me z säge!

2. Szene Hans/ Peter

Peter kommt mit Waschzeine von der Nebenstube und
hängt an einem Wäscheständer Kinderwäsche auf.

Hans hinter der Zeitung hervor. Solang de Grossvater im
Stall usse fueteret und mischtet, chan de Herr Sohn
guet d Rolle vo de Huusfrau übernäh und Babysitter
spille!

Peter sagt nichts, hängt weiter Wäsche auf.
Hans Wo isch sie dänn hütt scho wieder ane?
Peter Häsch sie ja au gseh furtfahre!
Hans Sie wird ämel chuum is Schwangerschaftsturne gah?

Oder wott sie amänd de Peterli scho zum
Klavierunterricht amälde?

Peter Tue doch nöd immer eso blööd gägenüber de Susanne,
es isch ebe nüme wie früener, e Puurefrau vo hüt muess
nöd nu chöne Söcke stopfe!
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Hans Jä, ja ich weiss! E hütigi Püüri muess d Hose aha, und
vorallem chöne uf em Bürostuehl hocke und döggele!

Peter Das chunt eus allne zguet, wänn sie de Computerkurs
bsuecht! Oder wotsch öppe du de ganz Bürochram
erledige, mit all dene Formular? Buechhaltig, Uslauf-
und Tierarztjournal, Vehregischter, Ökologische Us-
gliich, und weiss de Gugger was i de nächschte Jahre
no alles uf eus zue chunt!

Hans Jä, so, sie isch ime Kurs?
Peter Ja ime Computer - Buechhaltigskurs!
Hans Das cha mer eim ja au säge. Ich sett alles grad

schmöcke!
Peter Du wotsch aber au immer alles wüsse, ’s chan dir ja

eigentlich gliich sii!
Hans Ich meine ja nur, wämmer informiert wär, chönt mer

sich wenigschtens druf vorbereite! Dänn hett ich
nämlich scho bevor ich d Stifel abzoge han und is Huus
ie cho bin gwüsst, dass es wieder emal nüüt Zaabig git!

Peter Mir ässed hüt erscht nach em Stall!
Hans Ja was du nöd seisch! Höhnisch. Uf das wär ich jetzt

würklich zletscht choo! Danke villmal für die netti
Uuskunft! Liest Zeitung.

Peter hängt Wäsche auf.
Hans Und du meinsch würklich, eue Betrieb rändieri dänn

besser, wänn e so e Komputermaschine i de Stube
staat?

Peter Es isch ja vorallem für de ganzi Schriibchram wo mer
efang muess erledige, und mit ere detaillierte Buech-
haltig gseht mer au ehner wele Betriebszwieg dass
öppis abwirft und wele nüüt !

Hans Das chan ich dir au säge ohni eso e elektronischi
Zauberchischte!
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Peter Jetzt fangsch sicher wieder a wägem neue Traktor!
Hans Ganz richtig! Ich begriife’s eifach nööd, wot min

Bührer für 5'000 Franke häsch müesse übernäh, isch er
vill z tüür gsii! Aber wämmer e sonen 80-Pferder chan
poschte, isch es gliich wänn er über zähmal meh
choscht! Es isch würklich e keis Wunder, wänn s Puure
nüme rändiert!

Peter Es isch au dumm gange! Wänn ich die 5 Hektare Land
vom Chäller hett chöne pachte, gsäch alles ganz anders
uus!

Hans Ja de schlächt Hagel, es mag mer hüt nanig abe! Vor
Züge hät er dir das Land versproche, und dänn uf eimal
wott er’s wieder sälber bewirtschafte.

Peter Alles nume wäg dene Diräktzahlige vo Bern! Die
chönd lang verzelle mir selled d Betrieb vergrössere!
Solang jede Hobby - Puur au understützt wird, händ
mir e kei Möglichkeit!

Hans Das isch eifach eso; wänn de Bund d Finger dine hät,
chunts meischtens nu no dümmer use, mir sin efang di
reinschte Kapitalischte-Handlanger! Überlegt. De
Chäl-ler mag ja siis Gwerbli gliich nöd eleige gmache
und siin behinderete Sohn chan er ämel weiss Gott au
nöd gross rächne !

Peter Ja, ja, de Seppli, eigentlich en arme Tropf!
Hans Säb scho, aber wäge dem hett er eus das Land gliich

chöne gä!
Peter Mer müend jetzt halt luege wie’s wiiters gat, irgendwie

werded mer’s scho schaffe, es isch ja bis jetzt au
gange!

Hans Ihr Puure müend euri Zuekunft sälber i d Händ näh, uf
euri Verträtter im Bundeshuus müend er ämel nöd
warte! Verbandsvorständ und Politiker händ’s doch all
zäme gliich, die wänd doch niemerem weh tue. Die
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lueged nume, dass s nächscht Mal wieder gwählt
werded. Faltet Zeitung und steht auf. So, eine vo eus
zwee sett dänk wieder in Stall!

Peter O, ja, chasch du de Chüe namal inegäh? Ich sett
unbedingt em Chliine no d Windle wächsle! Schaut
aus dem Fenster. Und das au no, Himmel namal,
muess jetzt dä usgrächnet ä no cho?

Hans schaut auch aus dem Fenster, erfreut. Ah, de Herr
Pfarrer, dä chunt sicher wieder emal zu mir!

Peter Machsch em du uuf, ich muess zum Peterli!
Hans schaut sich an. Ich hett mich ja no selle anders

aalegge!
Peter Ja grad au no. Ab in Nebenstube.

3. Szene Hans/ Paul

Hans geht zur Haustüre und kommt mit dem Pfarrer
herein.
Herzlich willkomme Herr Pfarrer!

Paul kommt in die Wohnstube. Danke, grüess Gott Herr
Buechme!

Hans schaut sich an. Sie müend scho villmal entschuldige,
dass ich no im Stallgwand bin, aber ich han halt nöd
gwüsst, dass Sie vorbii chömed, Herr Pfarrer!

Paul Das macht gar nüüt, euse Heiland isch ja au imme Stall
gebore.

Hans Es isch mer aber gliich nöd rächt!
Paul Wie gaht’s immer Herr Buechme? Ich han Sie scho

lang nüme gseh bi mir i de Chile!
Hans Ich Sie eigentlich scho vill länger nüme da uf em Hof!
Paul Das isch au wieder wahr! Jä ich chäm ja gern zu eu,

aber ebe d Ziit!
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Hans Dänn mached Sie’s doch wie mir Puure, das isch doch
ganz e eifachi Sach, de Tag hätt 24 Stund und wänn
das nöd langet nähmed mer eifach no d Nacht dezue!

Paul Immer für es Gschpässli parad de Herr Buechme!
Hans Das isch kei Gspass, das isch miin volle Ernscht!

Früehner isch de Dorfpfarrer wenigschtens eimal im
Jahr cho es Bsüechli mache!

Paul Ja gälled Sie Herr Buechme, früehner da isch mängs
anders gsii, aber wer wett au hüt no vo früehner sii?

Hans Wenigschtens di über 65 jährige chönted Er doch
regelmässig bsueche!

Paul Da fählt eus wie scho gseit eifach d Ziit, mir müend
eus uf die beschränke, wo nümme guet chönd laufe!

Hans hässig. Dänn müend er halt luege, dass er i Zuekunft d
Chile mit de Blinde und Lahme chönd fülle!

Paul Aber Herr Buechme, eso isch es doch au wieder nöd
gmeint gsii, eus isch jedes Schööfli glich lieb!

Hans murmelt für sich..Wänns nume brav zahled!
Paul Isch ächt d Frau Buechme au da?
Hans Jä?... dänn sind Sie gliich nöd wäge mir dahere cho?
Paul Wänn ich ehrlich wott sii...
Hans Säb wämmer dänn hoffe, Herr Pfarrer, dass Sie ehrlich

sind!

4. Szene: Hans/ Paul/ Susi

Susanne kommt mit Mappe und Einkaufstasche herein. Ah,
hät’s Bsuech gä, grüezi mitenand!

Paul Grüess Gott Frau Buechme. Gibt ihr die Hand.
Susanne Nämed Sie doch Platz Herr Pfarrer.
Paul setzt sich.
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Susanne stellt Taschen ab. Das isch schön, dass Sie wieder
emal zum Grossvater chömed, er hät grad letschti gseit,
de Herr Pfarrer seig scho lang nüme da gsii, nämed Sie
gern en Kaffi?

Hans Er isch ja gar nöd wäge mir dahere cho!
Susanne Aha nöd, was git’s dänn guets?
Paul Es isch wäg em Sunntig in ere Wuche! Mir händ

wieder Herbscht d Fälder sind abgruumet, d Schüüre
und d Spiicher sind bis an Rand ue gfüllt! Es wird also
wieder Ziit euserem Herrgott danke z säge für de grossi
Erntesäge vo dem Jahr!

Hans Es Erntedankfäscht, das fählt jetzt grad no i de
Wurmbüchs! Steht auf. Nimmt mich nu de Tüfel
wunder, für was dass mir no setted danke!

Susanne Grossvater bis soguet!
Hans Isch doch wahr! S ganz Jahr trampled mer uf de Puure

ume und am 1.Auguscht oder am Erntedankfäscht
simmer dänn wieder rächt dem Lumpepack z frässe
uufzstelle!

Susanne geht zu Grossvater. Also ich vertstah dich eifach nöd!
Susch bisch doch grad du dä, wo immer seit mer
müessi dankbar sii für alles und wänn’s nume seig,
dass mer all Tag chönn ufstah!

Hans Für das scho! Aber suscht chönt’s eim de Deckel lupfe!
Oder wotsch öppe danke für de Milchpriis wo ständig
sinkt, für all die Gsetz und Verordnige wo eus s Läbe
schwer mached, für die tuusige vo Tonne Läbesmittel
wo mer us de ganze Wält i euses chliine Schwiizli ine
charret...Aufbrausend....oder amänd no für die blöde
Stude, wo de Naturschutz zmitzt im schönschte
Pachtland ine pflanzet hät, dass mer wieder d Sägisse
muess fürenäh wie vor 50 Jahre, vo de Vehpriise
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wämmer gar nöd rede! ...Also mich chönd er a dem
Erntedankfäscht vergässe, sell doch danke wer well!

Paul Ohjee, was isch dänn em Vater Buechme über s Läberli
kroche?

Susanne Sie müend entschuldige Herr Pfarrer aber...
Paul Es isch scho guet, ich känn en ja efang, de Herr

Buechme! Er meints ja nöd eso. Er isch immer öppe für
es Gspässli z ha!

Hans Ja, ja, luschtig, gluschtig Toffifee! Natürlich de
Buechme isch immer luschtig und fäntiil, mached doch
was er wänd, aber ohni miich! Ab, knallt Türe zu.

5. Szene Paul/ Susi

Paul Was isch jetz mit em Herr Buechme; han ich amänd
öppis Falsches gseit?

Susanne Em Grossvater isch es i de letschte Ziit nüme ums
Gspasse! Es isch au nöd liecht für di ältere Lüüt. No
vor es paar Jahre hät mer müesse froh sii, wämmer
gnueg Brot gha hät, und jetzt isch uf eimal alles falsch
wo mer macht, vo allem sel’s zvill ha und gliich händ
immer meh Mänsche Hunger uf dere Erde!

Paul Das isch wahr, mir läbed in ere verruckte Wält! Aber
Sie gsehnd das hoffentlich scho chli positiver?

Susanne Ich weiss nöd, villicht fählt eus eifach de Muet zum
säge, was mer dänked und fühled!

Paul Wänn ich Sie richtig verstahne, wetted Sie au lieber e
kein Dank-Gottesdienscht?

Susanne Ehrlich gseit, Im Momännt isch’s mir gar nöd ums
Fäschte! Setzt sich.
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Paul setzt sich neben sie. Da bin ich meini grad im rächte
Momänt cho, was isch dänn? Frau Buechme, chan ich
Ihne hälfe, wo druckt de Schueh?

Susanne Es chunt scho wieder, es isch nume im Momänt. Bleibt
stumm.

Paul Ihr händ so en schöne Hof, es gsunds Chind, münd nöd
Angscht ha d Arbet gängi uus, wo fählt’s dänn? Nach
einer Weile. Ihr händ doch nöd öppe Gäldsorge?

Susanne Ebe fählt’s det!
Paul Und das wurschtled Er eifach alles i Eu ine, wiso

chömed Er dänn nöd zu mir? D Chilegmeind hät immer
e paar Franke für denigi Fäll und suscht mached mer
wieder emal e Kolläkte.

Susanne Sind Sie vo allne guete Geischter verla...Steht
auf....mir wänd doch nöd e mildi Gab vo de
Chilegmeind!

Paul Entschuldigung, aber das isch doch e kei Schand, ich
han ja nu gmeint!

Susanne Es gaht nöd drum, dass mir e kei Gält me für s
Nötigschte händ, Herr Pfarrer! Aber wämmer eusi
letschte Buechhaltigsabschlüss analisiert, dänn stellt
mer unweigerlich fescht, dass es langsam aber sicher
hine abe gaht; mir läbed eidütig vo de Substanz!

Paul Vo de Substanz?... was heisst dänn das wieder?
Susanne Dass, wänn’s eso wiiters gaht, mir zwar no meh oder

weniger dure chömed, dass mer aber am Huus und a de
Schüür nur no s Nötigscht chönd flicke und d
Maschine chuum me chönd ersetzte! Im Klartegscht:
de Peterli chan i 25 Jahr nume no es
reparaturbedürftigs Heimetli mit usgliirete Maschine
übernäh!
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Paul steht auf. Aber da wird mer doch sicher no e Lösig
finde, mir dörfed doch euse Puurestand nöd eifach
verlottere la!

Susanne Was mir scho alles duregrächnet und gstudiert händ,
ich han e kei Hoffnig meh! Setzt sich.

Paul legt Hand auf ihre Schulter. Sie dörfed no hoffe, Frau
Buechme, euse Herrgott lat niemert im Stich, Sie
müend nume fescht dra glaube, und vergässed Sie nöd
z bätte...

Susanne Ich weiss nöd, öb eus no öpper chan hälfe! Nimmt
Taschentuch.

Paul ...oder läsed Sie wieder emal i de Bible, zum Bispiel
Matthäus 6, de Vers 26: „Sehet die Vögel des Himmels
an! Sie säen nicht und ernten nicht und sammeln nicht
in Scheunen, und euer himmlischer Vater ernährt sie
doch. Seid ihr nicht viel mehr wert als sie?“

Susanne Was? Usgrächnett d Vögel... Steht auf. ...ja, ja eso guet
sett mer’s ha! Sie meined sicher d Stare, wo mer de
letscht Summer e ganzes Bettli Salatchöpf verhacket
händ!

Licht aus


